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1. Warum fortbilden? – Vorüberlegungen  

Junge Menschen durch ein fundiertes Allgemeinwissen für gegenwärtige und zukünftige 

Aufgaben zu qualifizieren, ihre Selbstständigkeit im Denken und Handeln zu fördern und ein 

kritisch-produktives Verhältnis zur Kultur und Gesellschaft zu entwickeln – all dies sind zentrale 

Bildungsziele, die unser schulisches Leitbild am Kardinal-von-Galen Gymnasium formuliert1. 

Dabei sollen eine ganzheitliche Wahrnehmung und Förderung der uns anvertrauten Schülerinnen 

und Schüler stets im Fokus aller pädagogischer Entscheidungen stehen – „damit der Mensch 

sein Ziel erreicht“2, wie es unser Träger, das Bistum Münster, formuliert. 

 

Damit diese zentrale Aufgabe im Zuge weitreichender demografischer, politischer und 

gesellschaftlicher Veränderungsprozesse gelingen kann, bedarf es eines Schulkonzeptes, 

welches sich immer wieder hinterfragt und verändert. Erst in einem permanenten Prozess der 

Weiterentwicklung ist das eigene Leitbild umzusetzen und das Profil unserer Schule zu 

optimieren. 

 

An diesem Prozess des gestaltenden Lernens sind alle Mitglieder der Schulgemeinschaft auf 

vielen unterschiedlichen Ebenen tätig. Den Lehrerinnen und Lehrern kommt im direkten 

Unterrichtskontext mit den Lernenden dabei eine besondere Rolle zu: Für sie gilt es im 

besonderen Maße in einer Form „fruchtbarer Unruhe Lern- und Lehrbedingungen zu reflektieren 

und anzupassen“3.  

 

Hier setzt das schulische Fortbildungskonzept an, 

welches die Fortbildungsprozesse steuert und lenkt:  

Angefangen mit einer Bedarfsanalyse, auf die eine 

gezielten Auswahl von Veranstaltungen unter 

Berücksichtigung aller Rahmenbedingungen sowie 

einer Durchführung folgt, werden auch Evaluations- 

sowie Implementations-aspekte mitgedacht und 

berücksichtigt. Damit folgt unser schulisches Fortbildungskonzept einer Bildungs-Controlling-

Struktur4, die sich vielfach bewährt hat.  

 

Dementsprechend versteht sich die Fortbildungsplanung am KvG als strategischer Baustein 

„einer qualitätsorientierten Schul- und Unterrichtsentwicklung“ 5 und ist fester Bestandteil unserer 

Schulkultur – dies zeigt sich nicht zuletzt an der regen Teilnahme der Kolleginnen und Kollegen 

an internen und externen Fortbildungsmaßnahmen6. 

 
1 vgl. Schulprogramm 2014-2016. 
2 Leitbild der katholischen Schulen im Bistum Münster (2006). 
3 vgl. Schulprogramm 2014-16. 
4 https://www.bibb.de/de/14068.php 
5 BASS 2022-23. Absatz Nr. 8 / Anlage 4 (Quelle: https://bass.schul-welt.de/14149.htm) 
6 vgl. Anhang 
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2. Woran orientieren? – Rahmenbedingungen einer nachhaltigen 

Fortbildungsplanung 

Eine gezielte Fortbildungsplanung muss sich anhand verschiedener rahmender Parameter 

ausrichten, um alle an sie herangetragenen Vorgaben und Bedarfe erfüllen zu können. Im 

Folgenden werden die für unsere Schule relevanten Parameter dargestellt und für unsere 

Schule konkretisiert. 

 

a) rechtlicher Rahmen mit bildungspolitischer Schwerpunktsetzung 2022 /23 durch 

das Land NRW 7 

Aus dem Schulgesetz des Landes Nordrhein-Westfalen (NRW) leitet sich sowohl ein 

Recht auf Fortbildung als auch eine Pflicht zur Fortbildung8 ab. Damit möchte das Land 

sicherstellen, dass schulische Entwicklungsprozesse begleitet und die professionelle 

Kompetenz des Schulpersonals für den Bildungs- und Erziehungsauftrag nachhaltig erweitert 

wird. Dementsprechend finden sich entsprechende Formulierungen im Schulgesetzt des 

Landes wieder, die für unsere schulische Planung bindend sind:  

 

• Zur kontinuierlichen Entwicklung und Sicherung der Qualität schulischer 

Arbeit sind Fortbildungen für das Schulpersonal unerlässlich (§ 57 - 

60 SchulG). 

 

• Lehrerinnen und Lehrer sind verpflichtet, sich zur Erhaltung und weiteren 

Entwicklung ihrer Kenntnisse und Fähigkeiten fortzubilden (§ 57 Abs. 3 

SchulG). 

 

• Schulleiterinnen und Schulleiter entscheiden eigenverantwortlich im 

Rahmen der von der Lehrerkonferenz gemäß § 68 Abs. 3 Nr. 3 SchulG 

beschlossenen Grundsätze über Angelegenheiten der Fortbildung und 

wirken auf die Fortbildung der Lehrerinnen und Lehrer hin. Dazu gehört 

auch die Auswahl von Teilnehmerinnen und Teilnehmern an 

Fortbildungsveranstaltungen. Der Lehrerrat ist nach § 69 Abs. 2 SchulG 

zu beteiligen (§ 59 Abs. 6 SchulG). 

 
7 https://www.schulministerium.nrw/fortbildung 
8 BASS 2022-23. Absatz Nr.1 
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Eine inhaltliche Leitlinie zur Fokussierung der Fortbildungsbedarfe kann der vom Land 

NRW 2020 veröffentlichte Orientierungsrahmen für die Lehrerausbildung und -fortbildung 

in NRW9 bieten: 

 

Mit diesem Tableau sichert das Land die Ausrichtung der Lehrerausbildung bzw. Fortbildung 

in den Oberkategorien „Unterrichten“, „Erziehen“, Lernen und Leisten fördern“, „Beraten“ 

sowie „Schule entwickeln“. Bereits hier erkennt man eine Schwerpunktsetzung des Landes 

auf die vielfältigen gesellschaftlichen Veränderungsprozesse, indem etwa explizit eine 

veränderte Lernkultur bei der Lehreraus- und Weiterbildung berücksichtigt werden soll. Die 

Schulen sollen anhand dieses Rasters überprüfen, in welchen Punkten Optimierungsbedarfe 

bestehen. 

 
9Quelle: 

https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjJ0byLmfv6AhXM5KQKHVteApIQFnoECBkQ

AQ&url=https%3A%2F%2Fwww.medienberatung.schulministerium.nrw.de%2F_Medienberatung-

NRW%2FPublikationen%2FMB_NRW_Lehrkraefte_Orientierungsrahmen_2020_A4_final.pdf&usg=AOvVaw208QVeqE3WgOvG5X

gmAcq2 
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Darüber hinaus hat das Land 2022/23 einen explizit formulierten Fortbildungsschwerpunkt 

ausgerufen: die Digitalisierung. Durch eine Bündelung von rahmenden Überlegungen sowie 

zahlreichen Angeboten, die in der so genannten „Digitalstrategie Schule NRW“ münden, 

möchte das Land die Schulen bei der Bewältigung der (digitalen) Veränderungsprozesse 

begleiten, die durch die Corona-Pandemie zu einem nicht vorhersehbaren Umbruch geführt 

haben. Zum Angebot des Landes gehören:  

Fortbildungsmaßnahmen für Schulleitungen, Lehrkräfte und Moderatoren der FoBi-Maßnahmen 

mit einem digitalen Angebot von über 100 Kursen (Video-Tutorials und Web Based Trainings). 

 

• Im Mittelpunkt: Unterrichtsentwicklung und passgenaue Nutzung digitaler 

Medien zur Förderung von Schlüsselkompetenzen der Schülerinnen und 

Schüler in einer digitalen Welt. 

 

• Fortbildungsinhalte basieren auf Grundlage des „Orientierungsrahmens für die 

Lehrerausbildung und Lehrerfortbildung NRW“. 

 

• Schwerpunkte bilden die Bereiche „Unterrichten“ und „Lernen und Leisten 

fördern“. Drei weitere Themenbereiche, „Erziehen“, „Beraten“ und „Schule 

entwickeln“, werden in geringerem Umfang integriert.  

 

• Insgesamt sind ca. 150 Lerneinheiten vorgesehen (s. QR-Code).  

 

Ableitend aus den Landesvorgaben kann man für das KvG resümierend festhalten, dass eine 

rechtliche Verpflichtung zur Fortbildung vorgeschrieben ist sowie dass potenzielle 

Fortbildungsinhalte an dem Aus- und Weiterbildungsrahmen des Landes NRW bzw. dessen 

bildungspolitischer Schwerpunktsetzung ausgerichtet sein sollen – hierbei nimmt die 

Digitalisierung ab 2022/23 eine Sonderstellung ein. Das KvG wird an der dargestellten 

Fortbildungsoffensive teilnehmen, um die bisher seit 2020 gewonnen Digitalkompetenzen weiter 

auszubauen – dazu werden dem Kollegium die vom Land angebotenen Lerneinheiten im Herbst 

2022 zugänglich gemacht und der Prozess durch die Fortbildungsbeauftragte kommuniziert.  
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b)  arbeitsmedizinische und sicherungstechnische Vorgaben durch den MEDITÜV 

Nord bzw. das Bistum Münster als Träger 

Das Fortbildungsportfolio unserer Schule muss auch arbeitsmedizinische und sicherungs-

technische Vorgaben berücksichtigen. So beauftragt unser Träger, das Bistum Münster, in 

regelmäßigen Abständen den „MEDITÜV“ mit einer ausführlichen Basis-Gefährdungs-

Beurteilung, aus der Arbeitsaufträge für verschiedene Akteure der Schule resultieren. Diese fand 

letztmalig im Oktober 2022 am KvG statt. In diesem Zuge wurde auf zwei Veränderung der 

Sicherungsbestimmungen hingewiesen:  

• Zum einen müssen zukünftig immer rund 20% unseres rund 80-köpfigen 

Kollegiums als ausgebildete Ersthelfer agieren können, d.h. über einen aktuell 

gültigen Rettungsfähigkeitsnachweis verfügen. Dieser Nachweis muss alle 2 

Jahre kontinuierlich mit einer Schulung aufgefrischt werden, damit kein Verlust 

der Rettungsfähigkeit droht.  

• Zum anderen gilt eine ähnliche Bestimmung für Evakuierungs- und 

Brandschutzhelfer innerhalb des Kollegiums: Auch für diese Aufgabe müssen 

immer rund 20% eines Kollegiums ausgebildet sein und sich alle 2 Jahre 

fortbilden. 

Nach Rücksprache mit dem Arbeitskreis „Arbeitsschutz und Sicherheit am KvG“ wurde 

beschlossen, passgenaue Fortbildungen zu den oben genannten Profilen in Kooperation mit 

externen Anbietern (DEUTSCHES ROTES KREUZ, MONASTERIA BRANDSCHUTZ) für die Kolleginnen 

und Kollegen anzubieten, um die Sicherheit am KvG zu professionalisieren.  

Dafür wird im Jahr 2023 eine Grundausbildungsveranstaltung im Rahmen eines 

pädagogischen Tages stattfinden. Darüber hinaus werden perspektivisch jährliche offene 

Fortbildung-Offerten in den Randzeiten der Ferien (geplant: vor den Konferenzen zu Beginn 

des Schuljahres) angeboten. Damit können die Kolleginnen und Kollegen ihre 

sicherungstechnische Fortbildungsverpflichtung in diesem Bereich abdecken oder auch alternativ 

die Nachweise in Eigenverantwortung erlangen. Die Fortbildungsbeauftragte hält die Rettungs- 

und / oder Evakuierungs- und Brandschutzhelfer-Fähigkeit in Form einer stets aktualisierten 

Excel-Tabelle nach, weist Kolleginnen und Kollegen auf ggf. auftretende Lücken hin und informiert 

zu Angeboten.  

 

c) Bestimmungen zur Prävention sexualisierter Gewalt durch das Bistum Münster 

als Träger 

Die besondere Verantwortung zum Schutz der Kinder und Jugendlichen ist unserem Träger, dem 

Bistum Münster, bewusst. Gerade durch die aufgedeckten Missbrauchsfälle in der Vergangenheit 

ist in den vergangenen Jahren innerhalb des Bistums eine intensive Präventionsarbeit 

vorangetrieben worden – etwa durch die Veranlassung institutioneller Risikoanalysen und 

Schutzkonzepte. Darüber hinaus verfügte der Träger über präventive 
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Fortbildungsmaßnahmen10, die das KvG innerhalb seines Fortbildungsportfolios im Sinne eines 

nachhaltigen Kinderschutzes berücksichtig: 

• Alle Mitarbeiter mit intensivem Kontakt zu Kindern und Jugendlichen (wie es 

Lehrerinnen und Lehrer sind) müssen eine so genannte 

„Intensivschulung“ durchlaufen. Diese Maßnahme wurde am KvG in einer 

zweitägigen Veranstaltung 2017 durch Herrn Sandkamp, den Vertreter des 

Bistums, durchgeführt. 

• Für später in den Schuldienst eintretende Kolleginnen und Kollegen wurde ab 

2022 eine neue Lösung gefunden: Zukünftig wird die Basisschulung im Rahmen 

einer allgemeinen Einführung in den Kirchenschuldienst vom der 

Schulabteilung übernommen. 

• Mindestens alle 5 Jahre ist eine weitere Auffrischungsschulung verpflichtend. 

• Dementsprechend haben im Jahr 2022 haben alle Mitarbeitenden unserer 

Schule die verpflichtende. Online-Schulung („Was ist los mit Jaron?“) absolviert 

und ihre Kenntnisse zur Prävention gegen sexualisierte Gewalt aufgefrischt. 

• Perspektivisch wird also im Jahr 2027 wieder eine Auffrischungsfortbildung für 

alle Mitarbeitenden zu durchlaufen sein. 

Ziele der genannten Maßnahmen sind zum einen der Aufbau eines rechtlichen Basiswissens zur 

Kindeswohlgefährdung sowie die Sensibilisierung für Gefährdungsmomente bzw. für Hinweise 

sexualisierter Gewalt. Durch die Schulung werden die Kollegen handlungssicherer bei 

Übergriffen, Verdachtsfällen und Grenzverletzungen. Eine Vernetzung, Begleitung und 

Dokumentation der Fortbildungsmaßnahmen ist durch unsere Schutzkonzept-Beauftragte, Frau 

Esslage, sichergestellt.  

 

d) Ergebnisse interner und externer Evaluation am KvG 

Neben den bisher skizzierten von außen an das System Schule herangetragenen 

Fortbildungsverbindlichkeiten sind auch die innerhalb unseres individuellen Systems am KvG 

ermittelten Bedarfe zu berücksichtigen. Dabei fußt die systemische Bedarfsermittlung auf 

zweierlei Säulen:  

• Zum einen wird das KvG in einem festgeschriebenen Turnus (Corona hat hier zu 

Veränderungen geführt) von der Qualitätsanalyse besucht, 

• zum anderen werden in regelmäßig stattfindenden Bedarfsabfragen die 

Bedürfnisse der Lehrkräfte abgefragt und ausgewertet. 

Die beiden dargestellten Ermittlungsinstrumente ergänzen sich gegenseitig, da die Ermittlung 

durch die QA einerseits punktuell stattfindet und ein externer, normierter Blick auf unsere 

Qualitätsentwicklungsprozesse stattfindet. Die durch standardisierte Verfahren und 

 
10 https://www.bistum-muenster.de/startseite_rat_hilfe/praevention_sexualisierter_gewalt // Absatz VI 

https://www.bistum-muenster.de/startseite_rat_hilfe/praevention_sexualisierter_gewalt%20/
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Instrumente ermittelten Ergebnisse sind als äußerst valide und hilfreich für die Zusammenarbeit 

von Schulentwicklung und Fortbildung zu betrachten, da sie einer „Betriebsblindheit“ vorbeugen 

und Entwicklungsimpulse an die Schule herantragen, die mit einer gewissen Verbindlichkeit 

verfolgt werden. 

Im vergangen Durchlauf 2016/2017 wurde etwa für das KvG Folgendes attestiert: Es ergaben 

Optimierungsbedarfe insbesondere in den Handlungsfeldern des binnendifferenzierten Lernens 

und der Feedback-Kultur. Dementsprechend wurde die Fortbildungsplanung in den folgenden 

Jahren daraufhin angepasst, Teilschritte wurden evaluiert und schließlich in das Schulprogramm 

aufgenommen oder wieder verworfen. Als Beispiel sei hier der vermehrte Einsatz des Tools 

„Feedback Schule“ zur Rückmeldung von Schülerfeedback genannt. Insgesamt konnte eine 

deutliche Optimierung der Rückmeldungskultur festgestellt werden.  

Neben dieser externen Evaluation fußt die 

interne Bedarfsermittlung auf dem 

niedrigschwelligen Kontakt und Austausch mit 

dem gesamten Kollegium. Auch dieser 

Austausch folgt in Absprache mit der 

Schulleitung und der didaktischen Leitung 

einer festen Struktur: So werden mindestens 

zweimal im Jahr (Herbst und Frühjahr) 

Informationsschreiben und Rückmeldungs-

impulse an das Kollegium verschickt, dies 

geschieht über das zentrale 

Austauschmedium unserer Schule, den so 

genannten „Blick“, der alle wichtigen Informationen in Form eines zentralen Biefings / 

Informationsschreibens zum Wochenbeginn bündelt (s. Abbildung).  

Als Rückmeldungsmodus haben sich neben informellen Rückmeldungszetteln bzw. E-Mails 

inzwischen auch digitale Rückmeldungstools bewährt, z.B. anhand einer digitalen Zielscheibe, 
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bei der Bedarfe in großer Anzahl priorisiert und visualisiert werden können. 

Die Ergebnisse dieser internen Abfrage fließen dann (neben den bereits genannten 

Rahmenbedingungen) in die Fortbildungsplanung durch Schulleitung, didaktischer Leitung und 

Fortbildungsleitung ein – beispielsweise wird im kommenden Jahr sowohl zur Digitalisierung 

weiteregearbeitet als auch ein pädagogisches Thema aufgenommen. Durch die 

Berücksichtigung interner Rückmeldungsinstrumente wird eine Wertschätzung der individuell 

wahrgenommen Bedarfe ausgedrückt – dies erhöht die Fortbildungsbereitschaft nachhaltig. 

 

e) Schulprogramm 

Als christlich geprägte Schule ergeben sich aus 

unserem Selbstverständnis und unserer 

Profilbildung weitere Fortbildungsperspektiven. 

So muss sich die Qualitätssicherung und -

entwicklung immer danach ausrichten, dass 

unsere Schülerinnen und Schüler im 

Mittelpunkt der Schulentwicklung stehen und 

ihr ganzheitliche Persönlichkeitsbildung 

fokussiert wird. Dafür greifen Prozesse der 

Unterrichtsentwicklung, der Organisations-

entwicklung und der Personalentwicklung 

verzahnend ineinander:11 

Als Instrument, welches die verschiedenartigen Entwicklungsvorhaben am KvG sichtet, bündelt 

und planerisch anstößt bzw. ausarbeitet, hat sich eine Schulentwicklungsgruppe gebildet. 

Diese rund 15-20-köpfige Gruppe besteht aus wechselnden Mitgliedern aller Fachschaften, 

Beförderungs- sowie Altersstufen. Die Arbeit dieses Querschnitts unseres Kollegiums ermöglicht 

eine sehr fruchtbare Arbeit mit vielen Impulsen. Unter Berücksichtigung der gesellschaftlichen 

Veränderungen sowie der wahrgenommenen Lernbedürfnisse der Schülerinnen und Schüler hat 

sich etwa in der Vergangenheit die Implementierung eines 67,5-Minuten-Stundenmodells (ab 

2014/15) am KvG ergeben. Darüber hinaus liefert die Gruppe immer wieder Anstöße am „Puls 

der Zeit“ – momentan arbeitet die Gruppe u.a. an einem iPad-Medienkonzept für die Oberstufe. 

Darüber hinaus trägt auch die „Initiative Schulprofil“ (ein aus SchülerInnen, Eltern und 

LehrerInnen gemeinsam gebildetes Gremium unserer Schule) zu wichtigen Fortbildungsimpulsen 

unserer Schule bei: So wurde hier die Idee einer Evaluation der neu eingeführten iPad-Klassen 

entwickelt und in Kooperation mit der Mediengruppe vorangetrieben – so ergaben sich sowohl 

pädagogische Themen (iPad-Nutzungs-Leitfäden) als auch Fortbildungsbedarfe, die in Form 

eines „Barcamps“ (zeitgleiche Vorstellung und Einübung verschiedener Tools und 

 
11 Schulprofil des KvGs, S. 6. 
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Umsetzungsmöglichkeiten für den Fachunterricht) 2022 umgesetzt wurden. 

 

Generell bedingt unsere christliche Ausrichtung eine starke Fokussierung auf pädagogische 

Themen – so wurde nach Schwerpunkten der Evaluation sowie Digitalisierung sehr intensiv auf 

einen derartigen Fortbildungsschwerpunkt hingewirkt, der 2023 in Form eines pädagogischen 

Tages verfolgt wird. Das Kollegium wird in diesem Zuge einen psychologisch-pädagogischen 

Input zum Thema „Umgang mit belasteten Kindern und Jugendlichen – Auswirkungen der 

Corona-Pandemie“ erhalten – entsprechend dem christlichen Leitbild “damit der Mensch sein Ziel 

erreicht.“12 

3. Welche Fortbildungsart wählen? – Formen und 

Durchführungsmodi der Angebote  

Auf dem Markt gibt es eine Fülle an Institutionen, Trägern und Experten, die verschiedenartigste 

Fortbildungsangebote unterbreiten. Dabei kann man zwischen staatlichen Anbietern und nicht-

staatlichen Anbietern differenzieren13:  

 

Staatliche Angebote: 

Die staatliche Lehrerfortbildung erfolgt in NRW auf drei Ebenen: Kompetenzteams / 

Bezirksregierungen und dem Landeszentrum für Schulleitungsqualifikationen: 

 

Kompetenzteams (53 Kompetenzteams der 5 Bezirksregierungen) bieten übergeordnete 

Fortbildungsprogramme in zwei großen Themenfeldern an: Schulentwicklung 

(Schulentwicklungsberatung, Fortbildungsplanung, Schulkultur entwickeln – Demokratie 

gestalten) & Unterrichtsentwicklung (Standard- und kompetenzorientierte Unterrichtsentwicklung 

in den Fächern, Fortbildung für Schulen auf dem Weg zur Inklusion, Vielfalt fördern, Lernmittel- 

und Medienberatung, Kooperation mit Bildungspartnern)  

 

Bezirksregierungen bieten insbesondere Fortbildungen für schulische Führungskräfte, 

Qualifikationserweiterungen (Zertifikatskurse für Bedarfsfächer) sowie spezifische Fortbildungen 

für Berufskollegs und für Ansprechpartnerinnen für Gleichstellungsfragen an. 

 

Das Landeszentrum für Schulleitungsqualifikationen / Schulmanagement NRW übernimmt 

zentrale Entwicklungsaufgaben im Bereich der Führungskräftequalifizierung, zum Beispiel die 

Schulleitungsqualifizierung für zukünftige Schulleiterinnen und Schulleiter (SLQ) oder die 

Schulleitungsbegleitung (Coaching), und unterstützt die Bezirksregierungen bei den 

Eignungsfeststellungsverfahren (EFV). 

 

 
12 Leitbild der katholischen Schulen im Bistum Münster (2006). 
13 https://www.schulministerium.nrw/fortbildung 
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Alle staatlichen Fortbildungsangebote sind online auffindbar über: 

https://suche.lehrerfortbildung.schulministerium.nrw.de/search/start 

 

Nicht staatliche Angebote:  

Zusätzlich gibt es ein breites Fortbildungsangebot durch eine Vielfalt anderer Anbieter und Träger. 

Diese Angebote können von den Schulen aus den Fortbildungsbudgets finanziert werden. 

In NRW gibt es keine formale Anerkennung und Empfehlung des Ministeriums für Schule und 

Bildung von Fortbildungen anderer Anbieter. 

 

Für unsere Schule hat sich das Angebot des „Institutes für Lehrerfortbildung“14 (IFL) bereits 

mehrfach als positiver Fortbildungs-Kooperationspartner erwiesen. Darüber hinaus werden auch 

die Kolleginnen und Kollegen bei den halbjährlichen Bedarfsabfragen gebeten, Tipps und 

Kontakte aus ihrem privaten Umfeld an die Fortbildungsbeauftragte weiterzuleiten – so ergeben 

sich häufig verlässliche Synergieeffekte, die wir sehr gerne nutzen. Auch der enge Kontakt zu 

einigen Partnerschulen (z.B. die Marienschule in Münster) zahlt sich bei der Wahl geeigneter und 

weniger geeigneter Experten für bestimmte Thematiken aus.  

 

Neben der Angebotsarten gibt es auch unterschiedliche Zielgruppen der Fortbildungen – je 

nach Bedarf finden sowohl individuelle Maßnahmen als auch das gesamte System Schule 

umfassende Maßnahmen statt und werden miteinander kombiniert:  

 

Gesamtes Lehrerkollegium 

Fortbildungen für das gesamte Lehrerkollegium werden i.d.R. einmal jährlich15 in Form eines 

pädagogischen Tages durchgeführt. Final ist dafür der Montag nach den 

Halbjahreszeugnissen festgelegt worden, um die Planungssicherheit der Kolleginnen und 

Kollegen einerseits und die zukunftsorientierte Planung von Expertenbuchungen andererseits 

gewährleisten zu können. Dabei werden Themen aufgegriffen, die die Schulentwicklung als 

Ganzes betreffen. Der Fortbildungsbedarf wird in Absprache zwischen Schulleitung, 

Fortbildungsbeauftragten und lehrerbezogenen Gremien (Lehrerkonferenz, erweiterte 

Schulleitung, Schulentwicklungsgruppe, Lehrerrat, Abfragen über das Kommunikationsorgan 

„Blick“) ermittelt. Die Fortbildungsbeauftragte organisiert die Vorbereitung und Durchführung. 

 

Teilgruppenbezogene Fortbildungen 

Fachkonferenzen und andere Gruppen der Schule (bspw. Schulentwicklungsgruppe, 

Beratungsteam, Fachschaften), erfassen regelmäßig ihren Fortbildungsbedarf, der sich auf die 

gesamte Teilgruppe bezieht und melden diese Bedarfe zurück. 

 

 

 
14 https://www.ifl-fortbildung.de/index.php?id=23989 
15 Die durch Corona bereitgestellten Sonder-Fortbildungstage wurden vom KvG ebenfalls abgerufen. 

https://suche.lehrerfortbildung.schulministerium.nrw.de/search/start
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Auf einzelne Lehrer bezogene Fortbildungen 

Fortbildungen von einzelnen Lehrpersonen dienen der Kompetenzerweiterung der Kolleginnen 

und Kollegen. Der Bedarf ergibt sich i.d.R. aus der Reflexion des Schulalltags heraus. 

 

4. Wie bezahlen? – Budgetplanung 

Eine nachhaltige Budgetplanung sichert den langfristigen Erfolg des Fortbildungssystems. 

Hierbei gilt es die durch das Land NRW geltenden Bestimmungen16 einzuhalten, die hier kurz 

skizziert werden sollen:  

• Jede Schule erhält pro hauptamtlicher (ha) / hauptberuflicher (hb) 

Lehrkraft einen Betrag von 45 Euro, in jedem Falle aber ein Mindestbudget 

von 1.200 Euro. Für unsere Schule verfügen wir im Haushaltsjahr 2022 

beispielsweise über ein Budget von 3.555,00 €. 

 

• Die Höhe des Budgets richtet sich nach der Zahl der hauptamtlichen / 

hauptberuflichen Lehrkräfte der jeweiligen Schule. 

 

• Bei der Zuweisung der Fortbildungsbudgets werden die von den Schulen bis 

zum 1. April nicht verausgabten Fortbildungsmittel auf die 

Fortbildungsbudgets des laufenden Jahres angerechnet. 

 

• Restmittel in Höhe der im vorangegangenen Haushaltsjahr zugewiesenen 

Mittel, mindestens jedoch 1.600 Euro, bleiben unberücksichtigt. Dabei ist der 

Kontostand bei FBON (Fortbildungsbudget Online) zum Stichtag 1. April eines 

jeden Jahres maßgeblich. 

 

• Die Schulen können also das gesamte Fortbildungsbudget eines Jahres 

ansparen, ins Folgejahr übertragen und bis zum Ende des Folgejahres 

verwenden, ohne dass die Zuweisung im Folgejahr eingeschränkt wird. Durch 

die Bündelung von zwei Jahresbudgets können die Schulen 

Fortbildungsschwerpunkte in einzelnen Jahren bilden. 

 

Eine Genehmigung einer Fortbildungsmaßnahme setzt daher immer auch eine Rücksprache 

/ Genehmigung mit unser Verwaltungsfachkraft, Frau Kluthe, voraus, wie auch im 

Anmeldeantrag17 nachzuvollziehen ist. Zwischen den genannten Akteuren finden im 

Schuljahresverlauf immer wieder eine kurze Bilanzierung statt, um finanzielle Planungssicherheit 

zu garantieren. 

 
16 https://www.schulministerium.nrw/fortbildung 
17 s. Anlage 
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5. Wie konkret umsetzen? – Verantwortlichkeiten und Abläufe am 

KvG 

Die Ermittlung des Fortbildungsbedarfs wird systematisch vorgenommen und in eine mittel- und 

langfristige Planung überführt, um so einen Beitrag zur gezielten Entwicklung der Schule zu 

sichern. An der Planung sind sehr viele unterschiedliche Akteure / Planungsgruppen beteiligt, die 

hier mit ihren Kompetenzebenen und Aufgaben aufgeführt werden: 

 

a) Schulleitung: 

• genehmigt schulische Fortbildungsveranstaltungen und die externe 

Expertenauswahl, 

• berät und ergänzt die vorgeschlagenen Entwicklungsimpulse mit Schwerpunkt der 

Wahrung aller gesetzlicher und politischer Bestimmungen, 

• nimmt an den halbjährlichen Planungsgesprächen der Fortbildungsplanung teil, 

• evaluiert und reflektiert mit der Fortbildungsbeauftragten die durchgeführten 

Maßnahmen.  

 

b) didaktische Leitung: 

• ist an der Entwicklung der Grundsätze der Lehrerfortbildung / Fortbildungsplanung 

beteiligt und nimmt an den Planungsgesprächen teil, 

• bringt die Bedarfe und Ideen der verschiedenen schulischen Gremien (Initiative 

Schulprofil, Schulentwicklungsgruppe, SV usw.) in die Planungsperspektiven ein, 

• evaluiert und reflektiert mit der Fortbildungsbeauftragten die durchgeführten 

Maßnahmen.  

 

c) Fortbildungsbeauftragte 

Die Fortbildungsbeauftragte organisiert die Fortbildungsplanung schwerpunktmäßig, bei 

ihr laufen die verschiedenen Planungsschritte und -fäden zusammen. Sie… 

• ermittelt regelmäßig die schulischen Fortbildungsbedürfnisse, indem sie sich über alle 

rahmenden Bedingungen und Vorgaben informiert und die Kollegiums-Bedarfe 

mindestens 2x im Jahr ermittelt bzw. über die Fachschaften einholt, 

• bereitet die jährliche Fortbildungsplanung auf Grundlage der ermittelten Bedarfe vor 

und unterbreitet Vorschläge zur Schwerpunktsetzung, 

• stellt diese Schwerpunktvorschläge im jährlichen Vorbereitungsgespräch der 

Schulleitung sowie der didaktischen Leitung vor und erörtert gemeinsam in diesem 

Gremium mögliche Ziele, 

• bereitet die daraufhin abgestimmten jährlichen pädagogischen Tage vor und nach: 

Experten-Akquise, organisatorischer Rahmen, Durchführung, Auswertung / 

Evaluation und Dokumentation, 
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• unterstützt Lehrer und Fachschaften durch Sichtung / Auswahl und anschließende 

Information von Fortbildungsangeboten, 

• nimmt die Fortbildungsanträge entgegen, beurteilt sie unter Einbezug des schulischen 

Fortbildungskonzeptes und leitet es entsprechend weiter, 

• berät die Schulleitung bei der Entscheidung über die Genehmigung von Fortbildungen, 

• kooperiert mit den Fachkreisen, Kompetenzteams, der Schulabteilung / 

Bezirksregierung sowie „Partner-Schulen“ für die Auswahl wichtiger 

Fortbildungsschwerpunkte und geeigneter Experten, 

• aktualisiert das Fortbildungskonzept der Schule fortlaufend. 

 

d) Lehrerkonferenz 

• berät über Grundsätze der Lehrerfortbildung auf Vorschlag der Schulleitung / 

didaktischen Leitung und Fortbildungskoodinatorin, 

• beschließt die Durchführung schulinterner Fortbildungen für das Gesamtkollegium, 

• beantragt bei der Schulkonferenz ganztägige Fortbildungen („pädagogischer Tag“) 

 

e) Fachkonferenzen / Fachkonferenzleitungen 

• beraten jährlich über den fachspezifischen Fortbildungsbedarf innerhalb ihrer 

Fachschaft und teilen mögliche Bedarfe an die Fortbildungskoordinatorin mit, 

• informieren sich über das fachspezifische Fortbildungsangebot und prüfen diese, 

• benennen Teilnehmer für die Facharbeitskreise des Bistums (sofern für das Fach ein 

• entsprechendes Angebot bereitgehalten wird), 

• initiieren und organisieren / beantragen fachspezifische Fortbildungen, 

• stellen den Austausch über besuchte Fortbildungen von Fachgruppenmitgliedern 

sicher, 

• evaluieren die besuchten und durchgeführten Fortbildungsveranstaltungen 

hinsichtlich der Bedeutsamkeit zur Erreichung schulischer Ziele. 

 

f) Lehrerinnen und Lehrer: 

• ermitteln den individuellen Fortbildungsbedarf, 

• informieren sich über Fortbildungsangebote und prüfen diese in Bezug auf 

persönliche Bedeutsamkeit, 

• teilen dem Fortbildungsbeauftragten den persönlichen Fortbildungsbedarf mit, 

• beantragt die Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen und leiten ihn an TER weiter, 

• sichern die Implementierung der Fortbildungsergebnisse – z.B. berichten sie in den 

entsprechenden Gremien über die Fortbildungsveranstaltung / stellen Material zur 

Verfügung o.Ä. 
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Während die Planungsschritte für die pädagogischen Tage / Fachschaftsgruppen im 

Planungsgremium (bestehend aus Schulleitung, didaktischer Leitung, Fachschaftsleitung und 

Fortbildungsleitung) fest strukturiert sind, ergeben sich aus dem schulischen Alltag auch viele 

individuelle Fortbildungsbedarfe. Um hier eine Planungs- und Durchführungstransparenz 

zu sichern, erfolgt die Planung individueller Maßnahmen anhand eines verbindlichen 

Ablaufschemas, das für alle Beteiligten verbindlich und durch den Beantragungsbogen18 

vorstrukturiert ist und kommuniziert wurde: 

 

(1) Feststellung eines individuellen Bedarfes, z.B. im Kontext des Unterrichtes, 

(2) Sichtung möglicher Angebote / Auswahl (bzw. alternativ: Hinweis auf 

interessante Angebote durch Fortbildungsbeautfragte), 

 

(3) Organisation (analog: Sekretariat oder digital: TEAMS – Lehrerinnen und Lehrer 

/ Sekretariat  und Verwaltung / Fortbildungen) und Ausfüllen des 

Fortbildungsantrages, 

(4) Weiterleitung des Antrages an die Fortbildungsbeauftragte (Fr. Terbrack), 

(5) Überprüfung des Antrages auf didaktische Relevanz, Finanzierbarkeit und 

Planbarkeit durch die Fortbildungsbeauftragte bzw. Rücksprache mit Frau Kluthe 

(Finanzen) und Herrn Rickert (Schulleitung / Organisation), 

(6) Entscheidung und Mitteilung durch die Schulleitung, 

(7) bei Freigabe: Teilnahme an der Maßnahme, kurze Evaluation und Transfer 

der Inhalte durch teilnehmende Person 

(8) Dokumentation der Teilnahme durch Fr. Terbrack bzw. das Sekretariat. 

6. Wie nachhaltig sichern? – Qualitätssicherung schulischer 

Fortbildungen 

Ein Transfer der Fortbildungsinhalte ist von besonderer Bedeutung, wenn die 

Fortbildungsmaßnahmen nachhaltig wirksam sein sollen und im Sinne einer 

qualitätsorientierten Schulentwicklungsmaßnahmen verstanden werden wollen. 

Dementsprechend werden die Fortbildungsveranstaltungen auf verschiedene Weise mit 

 
18 s. Anlage „Fortbildungsantrag“ 



 

17 

Feedback versehen und der Transfer von Inhalten sichergestellt: 

Bei Veranstaltungen, die das gesamte Kollegium umfassen und im Rahmen eines 

pädagogischen Tages durchgeführt werden, holt die Fortbildungsbeauftragte im Anschluss an die 

Veranstaltung eine Rückmeldung ein. Dies ist in Vergangenheit sowohl durch analoge Methoden 

als auch unter Zuhilfenahme digitaler Tools umgesetzt worden – etwa durch die Nutzung der 

Oncoo-Zielscheibe oder der Onco-Kartenabfrage (hier am Beispiel des pädagogischen Tages 

2022): 

 

 
 

Im Anschluss wurden die Ergebnisse kurz auf der sich anschließenden Lehrerkonferenz 

präsentiert und reflektiert, sodass infolgedessen weitere Fortbildungsschwerpunkte und 

Leitgedanken ermittelt werden konnten. 
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Erfolgen Fortbildungsmaßnahmen jedoch auf der Fachkonferenz- oder der individuellen 

Ebene, ist mit der Einreichung des Fortbildungsantrages bereits ein Evaluations- und 

Transferimpuls gesetzt.19  So wird sichergestellt, dass die fortgebildeten Kolleginnen und 

Kollegen als Multiplikatoren für die systemisch orientierte Qualitätsgewinnung dienen und sie 

sich in einer für sie geeigneten Form / Transfermethode in den kollegialen Austausch gehen. 

Zudem sichert der Anmeldebogen auch eine Evaluation der besuchten Maßnahme, um daraufhin 

Rückschlüsse und Synergieeffekte für eine weitere Planung nutzen zu können – beispielsweise 

die wiederholte Buchung bei einem erfolgsversprechenden Anbieter.  

7. Welche Schwerpunkte setzen? – Rückschau auf die vergangenen 

drei Jahre sowie Skizzierung einer Fortbildungsperspektive 

Nachdem in den Folgejahren nach der letzten QA 2016/17 die Fortbildungsveranstaltungen 

schwerpunktmäßig auf die Etablierung verschiedener Feedback-Strukturen (insbesondere 

Sefu und FeedbackSchule), transparenter Leistungsrückmeldungen gelegt wurden, standen 

daraufhin insbesondere Themen der der Individuellen Förderung bzw. Gestaltung der 

Umstellung auf G9 (2020) auf dem Fortbildungsplan unserer Schule.  

 

Ab 2020/21 wurde die gesamte Fortbildungsplanung von der Corona-Pandemie geprägt: In einer 

nie dagewesenen Geschwindigkeit hat sich in diesem Zuge schulisches Lernen verändern 

müssen – die Digitalisierung, zuvor in Grundzügen angelegt, hielt notwendigerweise in 

Schallgeschwindigkeit Einzug in die Bildungslandschaft – auch hier am KvG. Um dieser 

gewaltigen Zäsur zu begegnen, wurde auch die fortlaufende Fortbildungsplanung in den letzten 

Jahren mehrfach angepasst und stand durchgängig unter diesem Eindruck: 

 

Während zunächst die Einführung, Handhabung von Endgeräten und Plattformen (zunächst: 

SCHULBISTUM, dann 2021: MICROSOFT-TEAMS) fokussiert werden musste20, stand im späteren 

Verlauf die sinnhafte Fachunterrichtsgestaltung mit digitalen Hilfsmitteln im Vordergrund. 

Dabei wurden auch neue Wege der Durchführung beschritten: So erlaubte das pandemische 

Geschehen 2021 kein gemeinsames Zusammenkommen und es wurde erstmalig ein 

pädagogischer Tag des Kollegiums komplett digital abgehalten.  

 
19 vgl. Punkt 8 des Konzeptes in der Anlage 
20 2021: „Digitalisierung am KvG – Erfahrungen bei der Digitalisierung – Fallstricke und gelingende 
Implementierungsprozesse“ sowie „Basis-Schulung: Microsoft-TEAMS als Schulplattform sinnvoll nutzen“ 
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Pädagogische Themen mussten dafür zunächst zurückgestellt werden – so wurde der 

ursprünglich zum Halbjahreswechsel 20/21 bzw. 21/22 anvisierte pädagogische Tag zum Thema 

„Umgang mit schwer belasteten Kindern und Jugendlichen“ zunächst aus Gründen der 

Pandemiedynamik gestrichen und konnte im weiteren Verlauf aufgrund der Dringlichkeit digitaler 

Themen zunächst nicht wieder aufgenommen werden – ein Nachholtermin für 2023 wurde 

allerdings bereits fixiert – da er auch weiterhin sehr stark aus dem Kollegium / verschiedenen 

schulischen Gremien nachgefragt wird. Durch den fortgeführten Kontakt mit der gebuchten 

Expertin, Frau Dipl. Psychologin Dr. Martina Cappenberg, kann die geplante Thematik auch auf 

die pandemiebedingten Belastungsmomente hin ergänzt werden, was äußerst sinnvoll erscheint. 

 

Statt dessen wurde 2021/2022 und 2022/23 die digitale Kompetenz der Kolleginnen und 

Kollegen weiterhin professionalisiert. Diesbezüglich stand der pädagogische Tag 2022 des 

Kollegiums unter dem Thema „Weiterführende digitale Tools sowie Implementation digitaler 

Inhalte in den Fachunterricht“. Dazu wurde eine schulinterne Veranstaltung mit internen und 

externen Experten in Form eines so genannten „Barcamps“ angeboten – d.h. die Mitglieder des 

Kollegiums konnten, ihren eignen Fähigkeiten und Neigungen entsprechend, Basis- oder 

Fortgeschrittenenthemen anwählen und verschiedene Inhalte miteinander kombinieren. 

Anschließend fand eine Fachschafts-Arbeitsphase zur Einbindung der gelernten Tools und 

Inhalte in den Fachunterricht statt.  

 

Um diesen Schwerpunkt der Fortbildung nachhaltig zu begleiten und auch zukunftsweisend 

voranzutreiben, bot und bietet die Schule ihrem Kollegium, neben den pädagogischen 

Schwerpunkttagen, ein vielschichtiges Angebot bzw. informiert über externe flankierende 

Angebote: 

 

• So genannte „Digi-Snacks“ fanden 2020/21 (zur Einführung der iPads als 

digitale Lehrergeräte) zunächst wöchentlich durch unser internes Medienteam 

statt. In diesen kleinen Einführungs-, Auffrischungs- und Vertiefungsimpulsen 
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ging es zum Beispiel um das sinnvolle Speichern von eigenen Dateien, die 

Einübung von Konferenz-Tools oder die Nutzung und Verwaltung des App-

Stores. Mittlerweile finden die Kurzimpulse in unregelmäßigen Abständen zu 

wechselnden Schwerpunkten statt.  

• Darüber hinaus wurde das Kollegium über die von Apple extern angebotenen 

„Festival of Learnings“ (2021 und 22) informiert – die breite Anlage der online 

basierten Schulungen fand großen Zuspruch und wurde rege genutzt – etwa das 

Thema „Einsatz von OneNote“ im Schulalltag. 

• Nicht zuletzt durch diese positiven Rückmeldungen hinsichtlich der Online-

Schulungen hat sich unsere Schule entschlossen, an der Digital-Offensive des 

Landes NRW im Herbst 2022 teilzunehmen, so dass die Kolleginnen und 

Kollegen auch hier individuell aus einem reichen Pool an Fortbildungsinhalten 

wählen können. 

 

Neben diesen systemischen Schwerpunkten haben die Kolleginnen und Kollegen auch 

individuell ein breit gefächertes Fortbildungsangebot externer Anbieter genutzt. Die Teilnahme 

wird dabei je Schuljahr tabellarisch erfasst und ist in einer externen Datei nachzuvollziehen (s. 

beispielhafter Ausschnitt unten). 

 

 

Perspektivisch möchte das KvG auch in diesem Zusammenhang eine optimierte 

Digitalstruktur entwickeln – so ist die Anlage einer Personaldatenbank in Kooperation mit den 

Informatik-Fachkollegen geplant. So ließen sich auf Knopfdruck alle besuchten 

Fortbildungsmaßnahmen eines Kollegen transparent als Individual-Portfolio darstellen. 
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8. Anlage - Fortbildungsantrag 
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